Raute-Taste

Woher kommt die Raute-Taste am Telefon?

Josef M., Dornbirn

Als 1970 das Zeitalter der guten alten Wählscheibe zu Ende ging und die Tasten​wahl eingeführt wurde, haben sich die Telefonhersteller, allen voran die Firma Ericsson, darauf verständigt, eine zusätz​liche Taste einzuführen. Dazu wählte man ein Zeichen, welches vor etwa 4.000 Jahren am Persischen Golf auftauchte. Die Alchimisten 

verwendeten es später als Symbol für Blei. In den Apotheken stand die Raute früher vor dem Heilmittel am Rezept und bedeutete: Nimm es in Gottes Namen. 

In der Musik zeigt es gleich nach dem Notenschlüssel die Tonart an.

Später landete es auf den ersten Taschenrech​nern von Texas Instruments, 

und schließ​lich kam das Symbol, die Raute, auf die Telefontaste.

Auf der Spur des ersten Kl@mmer@ffen

Sie führt zurück bis in die Schreibstube eines Klosters im Mittelalter.

Dort schien einem Mönch das Wort ad (lat. - bedeutet soviel wie zu oder an) zu "lang",und er benützte stattdessen ein vereinfachtes Zeichen, das bereits sehr ähnlich dem @ war (in den mittelalterlichen Schriften war das "d" leicht gekringelt und ähnelte einer gespiegelten "6").
Im 15 Jahrhundert wurde dieses Sonderzeichen dann wieder von den iberischen Kaufleuten aufgegriffen. Es wurde als Abkürzung für die Gewichtseinheit arroba (ca. 11,52 kg) bei Stieren und Wein eingesetzt. Dieses wurde dann bald durch das Zeichen @ ersetzt.
In der späteren Renaissance wurde es dann erstmals in der kommerziellen "zu"-Bedeutung im Sinne von "1 Apfel zu 10 Schilling" benutzt.
Mit der industriellen Revolution wurde es dann in der Buchhaltung verwendet und fand sich so auf fast jeder Schreibmaschine wieder. Bei der Standardisierung der Computer-Tastaturen kam der Klammeraffe zu seiner heutigen Bezeichnung at und wird somit zum Trennzeichen für die heutigen e-Mail-Adressen.
Der deutsche Name "Klammeraffe stammt übrigens aus den 70er Jahren. Damals baumelten nämlich als Modeerscheinung kleine Plastikäffchen an vielen Glasrändern.

St. Isidor ist Internet-Patron 

(und Ernsti hat an seinem Sterbetag Geburtstag und das Internet ist sein Hobby – passt doch super, oder !)

Wir haben lange gebangt - jetzt ist es vorbei.
Ab 7. Februar 2001 war es in den Nachrichten: 

Der Heilige Vater hat Vorschläge erhört und St. Isidor von Sevilla zum Schutzpatron des Internets ernannt. Damit hat http://www.heiliger-isidor.net seine Bedeutung gewonnen.

	
	St. Isidor von Sevilla hatte im 6. Jahrhundert ein Wörterbuch in 20 Bänden geschaffen, das aufgrund seiner baumartigen Struktur eine Vielzahl von Informationen systematisch erschloß. Er wurde von verschiedenen Gruppen vorgeschlagen. 

Isidor von Sevilla
Einmal heißt es: Geboren 560 in Cartagena, Spanien
Dann wiederum: Geboren in Sevilla, Spanien, im Jahre 556.
Gestorben: 4. April 636


raute-klammer.doc Seite 1 von 1

